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(Hierzu Tafel II u. III.)

Gelegentlich von Untersuchungen von Stubenfliegenkot, die ich

für andere Zwecke vornahm, fand ich eine Flagellatenart, die von

der von v. Pbowazek eingehend untersuchten Herpeotmoms- Art

wichtige Abweichungen aufwies. Es ist nun von Interesse, daß der

von mir beobachtete Parasit weitgehende Übereinstimmung zeigt

mit der von Patton bei Culex jnpiens beschriebenen Art, während

diese letztere gegenüber der von v. Prowazek untersuchten Art

nach den Angaben Patton’s erheblich abweicht.

Es erscheint im Hinblick auf die Wichtigkeit der Unterscheidung

von harmlosen Ilerpetomonas-Arten von den von Rogers und Patton

beschriebenen geißeltragenden Entwicklungsformen der Leishmania

donovani von Wichtigkeit, diese harmlosen Herpetomonas-Arten der

Dipteren, um deren Erforschung sich besonders Léger große Ver-

dienste erworben hat, genau zu kennen.

Ich fand den Parasiten, und zwar stets die gleiche Form, bei

4 von 82 untersuchten Stubenfliegen. Seine Länge beträgt in toto

10—18 p, die des Körpers allein 5—7 p, die der Geißel 5—6 p.

Die Längenmaße der von Prowazek beschriebenen Form sind die
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folgenden: Länge in toto 70—120 /j, Länge des Körpers 30—50 /j,

Länge der Geißel 40—70 fi.

Lebend wird der Parasit in lebhafter Bewegung angetroffen,

und zwar kann man zwei Haupttypen der Bewegung unterscheiden.

Entweder besteht die Bewegung in einem lebhaften Hin- und Her-

schleudern der Geißel, wobei die Körperachse fortwährend ihre

Richtung ändert und die Ortsveränderung gering ist, oder sie be-

steht in einer schnellen Ortsveränderung in der Richtung des Geißel-

endes, wobei die Achse des Protoplasmaleibes die gleiche bleibt,

während die Geißel sehr schnell schwingt und den Eindruck des

Zitterns macht.

An dem Protoplasmaleib sind ein Hauptkern und ein Blepharo-

plast unschwer zu unterscheiden (s. Fig. 1). Der letztere liegt fast

stets vor dem ersteren, doch wird er zuweilen auch neben ihm liegend

angetroffen. Zwischen dem Blepharoplasten und dem basalen Ende

der Geißel liegt eine nach Gxkmsa sich rot färbende, längsgestellte

Spindel, in deren Mitte ein Chromatinstab verläuft. Die Geißel ist

stets einfach und zeigt keine undulierende Membran.

Teilnngsformen, die den Typus einer Längsteilung darstellen

(s. Fig. 2), habe ich häufig gefunden. Es scheint sich dabei zuerst

der Blepharoplast, dann die Geißel und dann erst der Hauptkern

zu teilen. Wenigstens habe ich verschiedentlich Formen gesehen,

bei denen der Blepharoplast und die Geißel schon geteilt waren,

während der Hauptkern noch ungeteilt war. Der den Blepharo-

plast mit dem basalen Ende der Geißel verbindende Chromatinstab

war in diesen Fällen verdoppelt, so daß das Bild stark an den Be-

fund des doppelten Rhizoplasten der von v. Prowazek beschriebenen

Herpctomonas muscae donicsticae erinnerte.

Einer eigenartigen Veränderung an dem Protoplasma des Para-

siten möchte ich noch kurz Erwähnung tun.

In dem Kot einer Stubenfliege wurden abends lebende Flagellaten

von dem beschriebenen Typus gefunden. Das Präparat wurde nach

Zusatz von physiologischer Kochsalzlösung die Nacht über in

Vaselineeinschluß belassen und am nächsten Morgen von neuem

durchmustert. Es fanden sich jetzt an den noch lebhaft beweglichen

Parasiten, und zwar am hinteren Ende, eigentümliche Spaltungen

des Protoplasmas, die alle Übergänge von einer leichten Verbreiterung

(s. Fig. 3) und Einkerbung (s. Fig. 4) am hinteren Ende des Proto-

plasmas bis zu einer bis auf den Geißelansatz eindringenden Zwei-

spaltung (s. Fig. 5) darstellten. Bei vereinzelten Individuen waren

zwei Spalte sichtbar, so daß das Protoplasma des Parasitenkörpers
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von hinten her in drei Teile (s. Fig. 6) gespalten war, während der

Vorderteil des Parasiten noch im Zusammenhänge war. Dabei war

die Beweglichkeit der Parasiten nicht sichtbar beeinträchtigt. Das

in dieser Phase angefertigte Trockenpräparat erwies, daß der Kern-

apparat bei dieser Spaltung unbeteiligt war; die Erscheinung betraf

nur das nach Giemsa sich blau färbende Protoplasma, während

Hauptkern, Blepharoplast und Geißel keine Spur einer Teilung

zeigten.

Eine Deutung dieses eigenartigen Befundes scheint mir bisher

noch nicht möglich — der Mangel an Fliegen in der jetzigen Jahres-

zeit macht mir gegenwärtig eine Wiederholung des Versuches un-

möglich —
;
jedenfalls scheint er mir zu beweisen, daß in dem Proto-

plasma der beobachteten Flagellatenart eine Längsorientierung in

zwei oder mehr Teile morphologisch vorhanden ist.

Conjugationsformen habe ich nicht gefunden, auch keine Ein-

wanderung in die Ovarien.

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen handelt es sich um
eine von der von v. Prowazek beschriebenen, in der Stuben- und

Schmeißfliege beobachteten wesentlich abweichende Art. Dafür

spricht zunächst die ganz erheblich geringere Größe (Fig. 7 wurde

bei der gleichen Vergrößerung wie Fig. 1—6 aufgenommen. Vergr.

1500), dann die einfache Anlage des Geißelapparates, der bei der

von v. Pkowazek untersuchten Art auch bei dem völligen Fehlen

einer Teilung des Kernapparates stets doppelt gebildet gefunden

wurde (s. Fig. 8). Diese, die beiden Formen trennenden Charaktere

wurden nicht nebeneinander bei Parasiten derselben Fliege gefunden,

so daß die Annahme, es handele sich um verschiedene Entwicklungs-

formen derselben Art, unwahrscheinlich ist.

Ob die von den älteren Autoren beobachteten Herpetomonas der

von mir beobachteten oder von v. Pkowazek beschriebenen Art zu-

zurechnen sind, ist auf Grund der Beschreibungen schwer zu sagen.

Sicher scheint mir, daß Léger dieselbe Art vor sich gehabt hat, die

v. Prowazek beschreibt, dafür spricht schon die Bemerkung, daß

er die Geißelwurzel häufig doppelt gefunden habe. Auch Stein

scheint nach den von Bütschu wiedergegebenen Abbildungen diese

Art der Herpetomonas mascae domesticae beobachtet zu haben.

Da für die Gattung Herpetomonas durch v. Pkowazek das Vor-

handensein einer doppelten Geißel nachgewiesen ist, und da anderer-

seits von Léger für die eingeißeligen Flagellaten mit gerstenkorn-

ähnlicher Körperform und vor dem Hauptkern liegendem Blepharo-

plast die Gattungsbezeichnung Crithidia eingeführt ist, so möchte ich
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für die oben beschriebene Flagellatenform die Bezeichnung Crithidia

muscae domesticae vorschlagen.

Von dem von Lühe gemachten Vorschläge, das Vorhandensein

einer undulierenden Membran für die Gattungsbezeichnung Crithidia

gegenüber Herpetomoms als wesentlich anzusehen, glaube ich absehen

zu können, da das Vorhandensein einer einfachen oder doppelten

Geißel einen genügend charakterisierten Gattungsunterschied darstellt.

Herrn v. Phowazek, der mir bei meinen Untersuchungen seine

wertvolle Unterstützung zu teil werden ließ, bin ich für diese sowie

für die liebenswürdige Überlassung der für die Abbildungen ver-

wandten Präparate von Herpetomonas muscae domesticae zu großem
Dank verpflichtet.
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Tafelerklärung.

Fig. 1. Crithidia muscae domesticae im Fliegenkot. (Vergr. 1500.)

Fig. 2. Teilungsform von Crithidia muscae domesticae. (Vergr. 1500.)

Fig. 3—6. Spaltungsprozeß des Protoplasmas von Crithidia muscae domesticae

(s. Text). (Vergr. 1500.)

Fig. 7. Herpetomonas muscae domesticae nach einem Präparat v. Pbowazkk's

bei der gleichen Vergrößerung wie Fig. 1—6 aufgenommen. (Vergr. 1500.)

Fig. 8. Herpetomonas tntiscae domesticae nach einem Präparat v. Pbowazkk's

(Vergr. 750.)
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